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sischer Herkuntt. Roux zeichnet die Sıcht des Severos VO Antiocheia VO Bischotsamt nach
un: sStutzt sıch dabe1 auf dessen Kathedralhomiulien. DDa LLUT wenıge der Homiulien azu
beıtragen, ann INa  - sıch fragen, ob das Bıld nıcht vollständıger geworden ware, WECI111 auch die
zahlreichen Briete des Severos berücksichtigt hätte.

Der Äthiopistik sınd WwWwel Arbeıten gew1idmet: Gianfranco Fiaccadori1, Un’epigrate aksu-
mıta (RIEth 274) (S 243-255) kommt der verblüttend eintachen Feststellung, da{ß sıch be1
der griechischen Grabinschrift AUS Aksum, die Nathanıel Pearce (1779-1920) abgeschrieben und
die och Brakmann (Die Einwurzelung der Kırche 1mM spätantıken Reich VO Aksum, Bonn 1994,

197 Fufißnote 791 als »1N ıhrer Bedeutung unverständlich« bezeichnet hat, die Überschrift
VO DPs (88) ach der Septuagınta handelt; die etzten Buchstaben der Inschritt halt für eıne
Abkürzung und schlägt eıne plausıble Auflösung VOIL; aufßerdem betfafßt sıch mi1t dem Verhältnis
zwischen griechischem un:! athiopischem Bibeltext. Osvaldo anıer1 un Tedros Abraha edieren
1ın ıhrem Beıtrag »Fiıilone d Carpasıa: un’omelıa pasquale Lrasmessa ın et10P1C0O« (S 377-398) den
griechisch nıcht erhaltenen Text ach Wwel Handschrıiften; anschließend betassen S1€E sıch mıi1t der
Sprache der athıiopischen ersion (»La morfologıa la Ssintassı 110 corrisponde 21 p1u elementarı
cCanon1 della grammatıca G93°9Z«) und dem theologischen Inhalt:; den Schlufß bildet eıne Übersetzung.

Der Armenologie gelten dıe beiden Arbeıten VO Anna Sırınıan un! Boghos Levon Zekiyan.
Erstere xibt 1ın iıhrem Beıtrag »Una riuscıta operazıone culturale: la versione AL ILLGILA della (1 ram-
MAatıca dı Di1i0n1s10 TIrace (D 471-484) VOI allem einıge Beispiele für dıe Methode des A  n
Übersetzers dieser weıtverbreıiteten griechischen Grammatık, welcher WAar der hellenophilen
Schule zuzurechnen 1St, aber doch die Vorlage die Gegebenheıten der armeniıschen Sprache
anpalßst. Zekıyan behandelt 1n seınem Autsatz »La ftormazı.3one ol sviılupp1 ira olı armen1 dı
correntı ecclesıalı sımpatızzantı PCI la comunı0ne LOINAUaNa. Spunte pPCI un rılettura delle dinamiche
storiche« ® 643-664) die Beziehungen zwiıischen den Armeniıiern un: der römıiıschen Kırche und
geht dabe1i aut das kılıkısche Reich, die Teilnahme VO Armenıiern Konzıil VO Florenz, die
Spaltung des armenıschen Katholikats (Kılıkien und Edschmiatzın), dıe Fratres Unıitores, die
polıtische Sıtuation zwıschen dem und IB die Mechitharısten, dıe Entstehung des armenisch-
katholischen Patriarchats un: auf die Jüngere eıt ein.

Von den insgesamt 31 Beıträgen se]len noch folgende aufgezählt: Scarcıa Amoretti, Trattı
tiıpologicı delle elıtes ne] 111 secolo dell'egira: proposıte dı AL ıbn Rabban al-Tabarı de] SU!

Kıtab al-din ”-daula (S 3  )3 Croce, Andre Szeptycky) E1 Aurelio Palmıier:ı d’apres
leur corresondance inedite (D 159-168; mi1t bıographischen Angaben über Palmier); Frale,
Chevalzers d’Outremer. Note dı ricerca suglı esord]: dell’ordine templare fra Occidente Terrasanta
® 257-274); Scarcıa, L’anomalıa relig10sa dı Khosrow Parvız Lra ıpercensura ipercorrett1smo
&} 443-451). Darüber hınaus enthält der Band Autsätze ZUT Spätantike und Byzantıinistik,
aus dem Bereich der Hagiographie (mıt Texteditionen), Archäologıie un: Kunstgeschichte.

Am Anfang des Bandes tindet INa  —$ die Lebensdaten des verdienten Jubilars nebst Photo un!
seıne umfangreiche Biıbliographie (D 14-59
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Sprache und Gelıst. Peter Nagel TU 65 Geburtstag. Herausgegeben VO  a Walter
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Dıi1e meısten Beıträge der Festschriuft SLAamMMEN AUS dem Hauptarbeitsgebiet des Jubilars, der Kopto-
logıe. S1e sınd 1n einem Band der Reihe versammelt, die 1979 MI1t begründet hat Die
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Mitarbeıiter sınd teilweıse Kollegen und Schüler AUS seiınen beıden unıversıtären Wırkungsstätten,
nämlıch Halle der Saale und Bonn

Der koptischen Sprache gelten die Beiträge VO Arıel Shisha-Halevy (Future, Past, Narratıon
Past: Trıple Note Oxyrhynchite Tempuslehre, 249-309) und Rodolphe Kasser (Essaı
d’integration de ıdıome de Coptıc Horoscope ans le classement pPar crıteres orthographiques

des langues, dialectes, subdialectes GT «Aijalecticules> CODPTLES, 343-376). Mıiıt koptischer Lıiteratur
befassen sıch ÄAnne Boud’hors (Nouvelle Pasc de Ia versıon du Levıtique 114; S ans

SCITINOIMN de Chenoute, 47-63 und Frank Feder (Der Papyrus atıcan \sıc!] Copto und die
bohairısche ersion der Prophetenbücher, 11IS3<T31); ETSEGFE annn eiıne Lücke 1n der Bibelhand-
chrift 566 der Pıerpont Morgan Library durch eın /iıtat be1 Schenute tüllen. Fragen der
Kodikologie wıdmet sıch Stephen Emmel Question of Codicological Terminology: Revısıting
B BL Cr 7594 Find the Meanıng of »Papyrus Fiber Pattern«, N4 ] E) Helmut Satzınger
kommt ın seiınem sprachwissenschaftlich ausgerichteten Aufsatz »Das Griechische, AaUus dem die
koptischen Alphabete STamMmmenN« ®) 201-213) dem Ergebnis, da{fß die Lautwerte der koptischen
Schriftft »1mM oroßen un! SAaNZCI einem agyptisch-griechischen Idiom des ahrhunderts Chr.«
entsprechen; se1 deshalb plausıbel, da: durch Jahrhunderte eıne TIradıition gegeben habe, das
Ägyptische m1t griechischen Buchstaben schreıiben. Martın Tauses Beıtrag tragt den Titel
»Zu den ach Apollo benannten Klöstern 1n Ägypten« S 149-166) und behandelt den Stand der
Forschung und die künftig och beantwortenden Fragen. Äthiopistischen Inhalts 1ISt Verena
Böll, Andoamta-Lehrer der Kırchenschule Mädhane 1äm 1ın Gondär, Athiopien S geht
dabei amhariısche Bıbelkommentare un! den Unterricht darın. Jürgen Tubach bemuüuht sıch
1n seinem Beıtrag »Rabbüulz 1n Heliopolis-Baalbek« die Identifizierung des dortigen heidnischen
Tempels, 1n dem der Heılıge laut seiner Vıta eıne Tracht Prügel bezogen hat S 329-341). Ute
Pietruschka weılst 1n ıhrem Beıtrag »77 u den Begriffen halaäm und mutakallım 1n christlichem
Ontext (S 185-199) darauf hın, da dıe 1n etzter Zeıt aufgekommene Verwendung der Ausdrücke
für christlıch-arabische Gelehrte irreführen ist; den Quellen sınd S1e jedenfalls ftremd Dıie
Armenologıe 1St MI1t Armenuhi; Drost-Abgarjan (Die Multter des Lichts. Eın Exkurs A (zottes-
mutterverehrung 1n den armenıschen Theophanie-Sarakanen, z un: Harald Suermann
(Seb&eos’ Bericht ber den Islam, 311-327) vertreten; letzterer wıdmert sıch uch dem Geschichts-
verständnıs dieses Autors des Jh Aus dem Bereich der Religionswissenschaft tlragen der 1mM
Frühjahr 2006 verstorbene Walter Beltz (Gemeıinsame kulturelle Codes 1n koexistierenden Relig1-
onsgemeınschaften, dargestellt und untersucht Beispielen der Messiasdiskurse in den Reisetage-
büchern des Institutum Judaicum eit Muhammedicum Callenbergs, 1-29) un Manfred
Hultter (Dıie Deutung der biblischen Menschenschöpfung 1n Manıs Sabuhragän, 133-147). In
eıne andere Richtung geht Wolf (Jerter mMI1t »Zur Verwendung des Begritts ‚;Manıiıchäer:« 1m
heutigen deutschen Sprachgebrauch« S 167-184) Warum eın deutscher Vertasser 1n eıner
deutschen Festschrift für eınen Deutschen eıiınen Beıtrag 1n englıscher Sprache lıefert, 1st mMI1r
unverständlich: Wassılios Kleın, Central Asıan reliıg10us veography between tact an fiction 1n
the Catalan Atlas (S 377-403). Unter dem Titel »Im Schatten der Islamwissenschaft: Untergang
eıner unbeliebt gewordenen Kunde VO christlichen Orıient« (S 215-248) wıdmert sıch Piotr
Scholz engagıert eıner »aktuellen, das sterbende Fach betretffenden Thematık«. Er beklagt
recht, da: die Wiıssenschaft VO Vorderen Orıient weitgehend mıiıt der »Oomnıpotenten« Islamkunde
gleichgesetzt erd und adurch andere Fächer w1e Semuitistik un: Wissenschatt VO Christlı-
chen Orıent verdrängt werden; da{fß dadurch eiıner einseıtigen Betrachtung VO Geschichte un:
Gegenwart des Nahen (Jstens Vorschub geleistet wird, 1St offenkundıg.

Dieser sehr lesens- und beachtenswerte Band stellt eiıne verdiente Ehrung des Jubilars dar
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Dessen Photo un Bibliographie hne Besprechungen SSsınd vorangestellt, terner
eıne kurze Würdigung des Geehrten un: eıne Tabula gratulatorıa.

Hubert Kaufhold

Orıens Christianus vivens. Herausgegeben VO Ute Pietruschka, Halle (Saale)
2005 Hallesche Beıträge AT Orientwissenschaft 40), 199 Seıiten

Naturgemäfs eınen anderen Charakter als der soeben vorgestellte Band hat der 4() Band der
Hallischen Reihe Die sieben Beıträge darın SLamMmmMeEen nämlich VO dortigen Magıstranden und
Doktoranden der VELSANSCIHC WEe1 Jahre Sıe sollen angesichts der prekären Sıtuation des Faches
Wissenschaftt VO Christlichen Orient der breit gefächerten Ausbildung un: erfolgreichen
Nachwuchsarbeit 1ın Halle« Zeugni1s ablegen, W1€E die Herausgeberin 1m Vorwort schreıbt; darın
trıtt S1C Recht auch für die Erhaltung des Faches e1n, das 1mM Begriff steht, AUS der Unhversıitäts-
landschatt verschwinden.

Dreı der Auftsätze befassen sıch mi1t Agypten: Magdı Rashıdij Beshaı Awad, Die koptische
Jahrespsalmodie; Seren Demarıa, Die griechischen Entlehnungen 1ın den koptischen manıchäischen
Texten: Orıiginaltext der Übersetzung; Frank Feder, Spuren oberägyptischer Dıalekte 1ın einem
agyptischen Text des 10 Jh Chr. Je eın Beıtrag sınd der syrischen und arabıschen Lıteratur
gewidmet: Thomas Jakob, Literar- und quellengeschichtliche Untersuchung der Mar Matta1-
Legende; Antje Lenora, Eıne arabische ersion des »Martyrıum des rethas«. Gulıiko Sophıa
Vashalomidze wıdmet sıch dem Thema » Die Frau 1M alten Georgien« un! Matthıas Vogt behandelt
»Zwischen Geschichte und Fiktion Die Ermordung des Kalıiten al-Mutawakkil. Außerdem findet
sıch aut W die Bıbliographie W Walter Beltz, dem der Band D Z} Geburtstag 25

April 2005 gewıdmet 1ST und der WwW1E€e ben erwähnt kürzlıch verstorben 1St.
Ertreulich 1St, da{ß SAaIlZ verschiedene Bereiche des Christlichen rıents behandelt werden. Dıie

Arbeıten, die Ja VO Studenten StammMCN, weısen auch eın beachtliches Nıveau auf Die beiden
umfangreıichsten Beıträge, nämlich die VO Jakob un: Vashalomidze, hängen otfenbar CI19 mıiıt
den jeweılıgen Dissertatiıonen Z  I; da{fß 111l 1er eınen Strengeren Ma{fßstab anlegen
mu{fß Eıne abschliefßende Beurteilung 1St aber wohl 11UT möglıch, W C111 I1  — die Doktorarbeıiten
selbst ZuUur Hand nımmt. Der Beıitrag ber die Frau 1mM alten Georgıen, SCHAUCI. ıhre soz1ıale
Stellung weckt allerdings bereits jetzt erhebliche Bedenken. Die Vertasserin operıert MIt angeblich

Methoden bzw. WwW1e€e S1e selber schreibt eiınem »Methodenmix« ®) 136) un kommt
hne ausreichende Interpretation der Quellen und unkritischer Berufung aut Sekundärlite-

Folgerungen, die iıch nıcht nachvollziehen ann. SO erwähnt sS1e autf 146t. eıne
Gürtelschnalle, aut der ach Lortkipanıdze stehen oll KOAQNAMX, CEUAXNG COn WOC auf der
beigegebenen Abbildung 1st das nıcht erkennen), W d heißen solle »Sewac 1St meın Leben,
Karpak«. Dıie Vertfasserin schreibt annn weıter, da{fß Lortkipanıde annehme, Sewach se1 die Gemahlıin
des Karpak SCWESCIL. S1e hinterfragt das otfenbar gar nıcht, sondern schreibt weıter: » Dies wirtt
eın bezeichnendes Licht auf die Beziehung zwıischen Eheleuten 1mM vorchristlichen Georgıen. In
eiıner patrıarchalıschen Gesellschaft, die zudem och Frauen verachtet, Ww1e€e Synek un: T arxnısvialı
unterstellen, ware eiıne solche Inschrıift, die INnan och 2a71 aut dem Körper quası VOT sıch her
LTug, wohl aum möglıch BCWECSCIL. « S1e nımmt 1es als weıteren Nachweis tür ıhre These, »dass
das gesellschaftliche Bıld der Frau 1M vorchristlichen Georgıien U erwıesenermafiten besser WAar

als Miıxeıl T arxnısvalı un! Eva-Marıa Synek einzugestehen bereıt aremMn.« Ich ann 1U hoften,
da{fß die Argumentatıon 1n der Diıssertation autf solıderen Füßen steht.

Man kann durchaus begrüßen, da{ß diese Arbeıten veröttentlicht wurden, nıcht zuletzt als


